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hören: zahlenmäßiges Wachstum 
der Bevölkerung, Veränderungen 
der Altersstruktur, der Klassenstruk
tur, des Verhältnisses von Stadt- und 
Landbevölkerung, der Berufsstruk
tur, des Qualifikationsniveaus usw. 
Die Bevölkerungsentwicklung ist ein 
sozialer Prozeß, der durch die jewei
lige ökonomische Gesellschaftsfor
mation bestimmt ist, aber auch eine 
biologische Grundlage in der natür
lichen Fruchtbarkeit, der Geburten
häufigkeit und der Sterblichkeit der 
Menschen besitzt. Demographische 
Prozesse sind eine komplexe sozial
historische Erscheinung, in der na
türliche und gesellschaftliche Fakto
ren in Wechselwirkung miteinander 
stehen. - In letzter Instanz bestim
mend für die demographischen Ver
hältnisse und Prozesse einer Gesell
schaft sind die —* Produktionsweise, 
die hieraus hervorgehende ökono
mische Lage und die ökonomischen 
Interessen der Menschen. Daher ist 
jede ökonomische Gesellschaftsfor
mation durch spezifische demogra
phische Verhältnisse und Prozesse 
charakterisiert, obwohl sich die bio
logischen Grundlagen dieser Pro
zesse im Prinzip nicht ändern. Aus 
diesem Grund kann es kein allgemei
nes, biologisch bestimmtes Bevölke
rungsgesetz für alle ökonomischen 
Gesellschaftsformationen geben. 
Vielmehr gilt, daß »jede besondre 
historische Produktionsweise ihre 
besondren, historisch gültigen Popu
lationsgesetze hat. Ein abstraktes 
Populationsgesetz existiert nur für 
Pflanze und Tier, soweit der 
Mensch nicht geschichtlich ein

reift«. (Marx, MEW, 23, 660) Der 
istorische Materialismus klärt den 

spezifischen Stellenwert der demo
graphischen Verhältnisse und Pro
zesse im Geschichtsprozeß, indem er 
die Wechselwirkung der demogra
phischen Faktoren mit der ökonomi
schen und der gesamtgesellschaftli
chen Entwicklung untersucht. Dabei 
weist er besonders auf den histori
schen und spezifischen Charakter

des Bevölkerungsgesetzes jeder Ge
sellschaftsformation hin und wendet 
sich gegen eine ahistorische Biologi- 
sierung der demographischen Pro
zesse. Das Ziel der demographi
schen Forschung im Sozialismus be
steht vor allem darin, die gesetzmä
ßigen Zusammenhänge der Bevölke
rungsbewegung und -entwicklung in 
der sozialistischen Gesellschaft de
tailliert zu erkennen und das spezifi
sche Bevölkerungsgesetz des Sozia
lismus präzise zu formulieren, um 
die theoretischen Grundlagen für 
die effektive Gestaltung einer sozia
listischen Bevölkerungspolitik zu 
verbessern. Die Bevölkerungspolitik 
in der entwickelten sozialistischen 
Gesellschaft ist nicht schlechthin auf 
quantitatives Bevölkerungswachs
tum gerichtet, sondern vor allem auf 
eine solche Bevölkerungsreproduk
tion, welche zu einer qualitativen 
Verbesserung der Zusammenset
zung der Bevölkerung führt, der Al
tersstruktur, der Berufsstruktur, des 
Qualifikationsniveaus usw. Das 
Hauptinstrument zur bewußten Be
einflussung demographischer Pro
zesse im Sozialismus ist die Sozial
politik.

Demokratie (griech. Volksherr
schaft): Form der Machtausübung, 
deren Inhalt und Funktion stets 
durch die in der jeweiligen Gesell
schaftsordnung herrschenden Pro
duktionsverhältnisse und den diesen 
Verhältnissen entsprechenden Klas
sencharakter des —<• Staates bestimmt 
wird. »Die Demokratie ist eine 
Staatsform, eine der Spielarten des 
Staates. Folglich ist sie, wie jeder 
Staat, eine organisierte, systemati
sche Gewaltanwendung gegenüber 
Menschen. Das ist die eine Seite. An
derseits bedeutet Demokratie aber 
die formale Anerkennung der 
Gleichheit zwischen den Bürgern, 
des gleichen Rechtes aller, die 
Staatsverfassung zu bestimmen und 
den Staat zu verwalten.« (Lenin, 25, 
S. 486/487) In den Staaten der An-


